
voll“ beseitigt. Teddy beschaffte spezıelle Iraktoren mi1t Ladefläche, die
ber Stuten fahren konnten. Dann 1e1 die (3assen der Altstadt mIt hellem
Jerusalemer Stein pflastern un: yab damıt der Stadt eın „goldenes“Flaır. WAar eliebt un mischte überall tatkräftıg mıt. Za Kongressender Archäologen der Alttestamentler der Zr Eröffnung VO Ausstellun-
SsCH kam me1lst spat, weıl wırklich ’ 1e] tun hatte“ und nıe-
mand ahm ıhm das übel Und WECNN 1n der ersten Reihe bescheiden Platz
20hatte, schlief sogleich ein Scheinbar entgingen ıhm ann die
iıllustren Reden selner Vorredner, W1e€e die Festreden 1mM feinsten H-
räisch VO Abba ban Wenn Teddy habal der Reihe WAl, kommentierte

selne Vorredner in kauzıger Weılse mMI1t seinem wunderbaren Humor, be-
VOT selne eigenen Anlıegen ernsthaft anfügte. Seiıne Reden immer
echt un N1e „ Vereinsansprachen“ aus dem Handbuch der Bürgermeıster.
Sein Interesse galt LEL Jerusalem. Die MIt ıhm befreundete Archäologinuth Amıran (S lud ıh oft einem Besuch LEHSSCTEGFE Grabung in der
5000 Jahre alten Stadt Arad ein Seine SterecOLYpe NtWOrt W ar Wo liegtdas? Nıcht 1n Jerusalem? Ich habe keıine Zeıt. Er ving für Jerusalem auf Er
WAar für alle da SO richtete 1n der Davıdsburg allährlich eıne Laubhütte
ein, der die Stadt einlud, un für jeden Bürger, für Juden, Araber
un Fremde, stundenlang Zeıt hatte. Als sıch während des EerStien Golfkrie-
CS arabische Christen AaUuUs der Altstadt aus Angst VOT Pogromen 1Ns papstlı-che Gästehaus Notre Dame of Jerusalem geflüchtet hatten, rachte PCI-sönlich (ohne Presse!) Gasmasken tür S1e un: für die tapferen Pilger, die

Krıeg un Scud-Raketen geblieben Die Welt hat Mitf ıhm eiıne
Persönlichkeit verloren, die wiırklıch »” a mensch“ Wr un: eın Politiker
(von seiner Parteizugehörigkeit hörte Ianl N1e etwas!), und der FreiburgerRundbrief eınen Freund un begeisterten Leser. JEFHT

Raolf Christian Goethert, March

Dına Porat, Professorin für Jüdısche (56; iINe  e über das Ausmadii des Massenmordes
schichte der Uniıiversıität Tel Avıv, schliefßt den Juden in Europa Bescheid wußlte.
4aUus nicht öffentlich zugänglichen Quellen, Grundlage der Erkenntnis sınd Briete
daß der Vatikan trüher als bisher ANSCHOM- zwischen dem damaligen in der Türkej akkre-
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ditierten Apostolischen Nuntıius Gluseppe Eıinreise 1n die Schweiz verholftfen. Seılit Erlafß
Roncallı, dem spateren Papst Johannes des Bundesgesetzes (2004) über dıe Authe-

und dem CGesandten der Jewiısh bung VO  e Strafurteilen Personen, dıe
Agency 1n Istanbul, Haım Barlas, SOWI1E des- ZUT eıt des Nationalsozialismus verfolgten
Sl orößtenteıls auf Hebräisch geschriebenen Menschen ZUrFr Flucht verhalfen, sınd 1n der
Aufzeichnungen. Daraus geht hervor, da{ß Schweiz 119 Flüchtlingshelfer rehabilitiert

worden.Barlas Junı 1944 ine Kopıe der SUOSC-
NANATFEeN Auschwitz-Protokolle erhielt un!
diese umgehend Roncallı sandte, der WI1e- In Lugano (Tessın) nahm Dezember
derum selben Tag ine Kurzfassung pCI 2006 ZU ersten Mal eın Bischof einem
Telegramm den Vatiıkan sandte. Dıies W1- Schabbatgottesdienst teil. ach dem Gebet
derlege, OTra die Behauptung, da{fß der wurde Bischof Pıer 12CO0OMO Grampa VO  e’
Vatıkan BPST 1M Oktober 1944 Kenntnıiıs NC  zn Rabbiner Ben-Zıon Rabbinowitz begrülßßt.
den Protokollen erhalten habe Der Besuch tand iskret un ohne Medien-

prasenz Bıschof Grampa hatte siıch uch
Die Rehabilitierungskommission des unmıttelbar nach dem Brandanschlag auf die
Schweizerischen Parlaments (vgl rRu Luganer ynagoge (Marz mıt der (ze=
11[2004]238) hat elf weıtere Flüchtlingshel- meınde solıdarısch gezeıgt. Die jJüdısche (SE>
fer AaUS$ der elt des Natıionalsozialismus — meıinschaft 1MmM Tessın zaählt AB Mitglieder.
habilitiert: W el Schweizer, sıeben Franzo- Die ynagoge wurde 1915 1n einem Dn-
SCIl, davon vier AaUS$S dem Elsafß,; un: W Ee1 tergeschofßs ın der heutigen eleganten Eın-
Polen S1e hatten den Vorschriften kaufsstraße V1a Nassa 1MmM Herzen der Altstadt
un: teıls Lebensgefahr während des errichtet.
/Z/weıten Weltkriegs über 100 Menschen ZUr

Sr Clemens Mari'a Streubel vDOo  S den Szonsschwestern ın Frankfurt/Main ZUu Beıtrag uüber
Franz Rödel ın YRu 13  63-272:

Miıt oroßem Interesse habe iıch den Artikel über den Gründer des „Institutum Judaeologicum
Catholicum“ Dr. Franz Rödel velesen un:! War betrotffen und gleichzeitig über dıe
Feststellung: „Über den Verbleib der Sammlungen Rödels 1st nıchts bekannt“ Als S10NS-
schwester wulfßte ICH: da{ß meıne verstorbene Mitschwester Hedwig Wahle, Begründerın des In-
formations- und Dokumentationszentrurns für christlich Jüdısche Verständigung 1n Wıen, Ee1-
He Artıkel über bekannte und unbekannte Pıoniere 1mM christlich-jüdischen Dıalog
geschrieben hatte „SomMe bnown and unknown Pıoneers of Continental Europe”“, 2-9) Dieser
1STt 1n der 1m Auftrag des Vatikans VO 1ın Rom erschienenen un: hauptsächlich VO  e
Sıionsschwestern redigjierten Zeıitschrift Servıce International de Documentatıion Ju-
deo-Chretienne) enthalten, un W ar in Vol 6S No 2/1997 Englısh Edition. Dort heifßt (4
E da{ß das Instıitut 19/7/ aufgelöst un:! der orößere Teil der Bibliothek ın das Martin-Buber-
Haus 1n Heppenheim transteriert wurde, während der kleinere Teıl den Jesuiten nach Kra-
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